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Alle Spielerlnnen, die in einer Mannschaft spielen, trainieren selbstverständlich
während des ganzen Winters (überwiegend in der Tennishalle Dopfer) und neh-
men auch am "intercircuit", das sind acht Turniere in Vorarlberg, teil.
So sind bestimmt alle wieder gut vorbereitet und motiviert und freuen sich auf
die kommende Saison. Weiterhin viel Spaß!

Der Jugendsportwart Wolfi Juch

JUDO-ANFÄNGERKURS

Wo: Hörbranz, Alte Turnhalle

Wann: Kursbeginn, Mittwoch, 8. Jänner 1997

Zeit: 19. 00 bis 20. 00 Uhr

Auskunft: unter der Tel. -Nr. 05573/8 50 84 /Hr. Helmut Stöss)

Wer: Jeder kann mitmachen!

Wie: mit Sportbekleidung

Judo wird
als moderne Körperausbildung, als vielseitiger Kampfsport, als Hilfe zur Cha-
rakterbildung, zur Hebung des Selbstvertrauens, von Pädagogen und Ärzten
als ideale Erziehungshilfe sowie zur Vorbeugung gegen Haltungsschäden emp-
fohlen.

BADMINTON-TRAINING IN LOCHAU

Hey Kids! Wollt ihr mal was Schlagkräftiges machen? Na dann schaut bei uns
herein und haut kräftig darauf. Worauf? ... Natürlich auf den Federball. Die Sek-
tion Badminton SV Lochau lädt alle Schüler herzlichst ein, einmal vorbeizu-
schnuppern. Sportbekleidung und Turnschuhe mit heller Sohle genügen vor-
erst.
Wann? -Jeden Freitag von 17. 45 bis 18. 45 Uhr.
Wo? - Sporthalle Lochau.
Es freuen sich auf Dich Deine Trainer Robert, Irene, Barbara und Ruth.

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

DIE GLOCKENWEIHE VON 1921

Vor 75 Jahren erhielt Hörbranz ein neues Geläute
Von Willi Rupp

Im Kriegsjahr 1916 waren die alten Hörbranzer Glocken - wie in zahllosen ande-
ren Gemeinden Österreichs - der Metallknappheit zum Opfer gefallen. Man
benötigte die Kirchenglocken für die Kanonenherstellung. Wertvolle, alte Geläu-
te wurden von den Türmen abgeseilt und mittete Pferdefuhrwerken zum nächst-
gelegenen Bahnhof gefahren. Von dort ging es per Bahn zu den Schmelzöfen
bzw. zu den Waffenfabriken.
Schon bald nach dem Ende des Ersten Weltkriegs waren in Hörbranz Stimmen
laut geworden, die die Anschaffung von neuen Glocken forderten. So begann
die Gemeinde Hörbranz bereits Ende 1920, in dieser Angelegenheit aktiv zu wer-
den. So wurde beschlossen, bei Johann Graßmayr, Glockengießerei (seit 1599)
in Innsbruck ein neues Geläute gießen zu lassen. Doch Graßmayr konnte
zunächst den Auftrag nicht ausführen, weil er kein Gussmaterial besaß. Die
Bronze war der Kriegswirtschaft zum Opfer gefallen. Wenn nun eine Gemein-
de neue Glocken anschaffen wollte, mußte sie sich auch selbst um Glocken-
bronze umsehen. Für den GUSS eignete sich am besten Kanonenbronze. Auf

Bei der GlockengieBerei Graßmayr?
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Gegründet 1599
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Brief vom 7. Mai 1921

dem freien Markt gab es zwei Jahre nach Kriegsende wohl Bronze zu kaufen
aber in unterschiedlicher Qualität. So trachteten die Verantwortlichen von Hör-
branz danach, dass die Materiallieferung aus geschnittenen Kanonenrohren und
nicht aus Blöcken bestehen sollte. Einen Teil des Materials besorgte das
"Gewerbeförderungs-lnstitut für Vorarlberg in Dornbirn" während der Großteil
der Bronze von der "Österreichischen Metallhüttenwerken AG" (Schwechat)
geliefert wurde.
Am 13. August 1 921 erfolgte der GUSS in der traditionsreichen Graßmayr'schen
Glockengieße zu Innsbruck. Johann Graßmayr hatte "einige Herren" der
Gemeindevertretung eingeladen, dem Glockenguss beizuwohnen. Im Falle einer
Zusage bat Graßmayr "ein Flaschl Schnaps für die Arbeit gütigst mitzubringen,
der in Vorarlberg leichter als hier zu beschaffen ist."
Der GUSS gelang und bald wurden die Glocken per Bahn nach Hörbranz
geschickt. Die Gemeinde versuchte bei verschiedenen Behörden, eine Fracht-
ermäßigung bei der Bahn zu erreichen, was aber nicht gelang. Die Glocken soll-
ten eigentlich bis zum Bahnhof Lochau-Hörbranz geliefert werden. Von Hör-
branzer Seite aus wurde jedoch Bregenz als Zielbahnhof bestimmt, um sich die
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Frachtkosten des letzten Streckenabschnittes zu ersparen. Mit vierspännigen
Fuhrwerken wurden die sechs bekränzten Glocken am Bregenzer Bahnhof
abgeholt, in Hörbranz feierlich empfangen und am oberen Kirchplatz aufgestellt.
Am 4. September 1921 erfolgte die feierliche Einweihung. Lassen wir einen
Augenzeugen berichten:

Die Weihe
"Ein Freudentag war es, als am Freitag die Glocken schön bekränzt und auf herr-
lich verzierten Wagen begleitet von einem schneidigen Marsch unseres Musik-
Vereins in das Dort einzogen. Gar manches Auge von Jung und alt wurde feucht,
denn die langersehnten Glocken waren da. Ein schöner Anblick war es, wie
unsere Handwerker am Gerüst hinaufkletterten und in ganz kurzer Zeit schweb-
ten alle sechs in der Höhe zur Weihe bereit. Tag und Nacht waren die Glocken
nicht mehr allein. Jedermann wollte sie anschauen und die Inschriften lesen. Die
kleinste, für die Kapelle Leiblach, hatte einen großmütigen Spender (Anm: Joh.
Bapt. Haltmeier) gefunden. Wenn nur das Wetter gut ist auf die Weihe, hieß es
und wirklich am Sonntag Vormittags ließ der Regen nach und in feierlichem Zug,
begleitet von unseren Fronleichnamsgrenadieren, begab sich der Hochwürdigste
Herr Abt Augustin vom St. Gallusstift in Bregenz, gefolgt von der ganzen Bevöl-
kerung, zur Vornähme der erhebenden, sinnvollen Weihe. Am Schluß ein poe-
tischer Dank des Läutebuben', daß er nicht bloß mehr ein Glöckchen müh- und
freudlos am dünnen Strang ertönen lassen müsse, und ein Gedicht über die
Bedeutung der Glocken und der Glockenweihe, vorgetragen von einem Schul-
mädchen. Die Ansprache des HH Abtes wurde mit Begeisterung und Freude

Abt Augustin (Gallusstift Bregenz) bei der Weihe auf dem oberen Kirchplatz
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angehört. Kaum eine halbe Stunde nach Beendigung der Weihe schwebte die
Kleinste, gezogen von den Schulkindern, schon zum Turme empor. Die Jung-
hauen zogen gleich zwei auf einmal hinauf und bald folgten auch die zwei
großen. Heute abends war Probeläuten durch eine halbe Stunde. Ein Musiker
stend oben am Berg und der sagte nur: wundervoll, wundervoll. <. . . ) Das
Schönste war, daß die ganze Feier in schönster Eintracht, ohne jeden MiBton
verlief."

DIE GLOCKEN
Glockenname Ton Gewicht Durchmesser Bilder

Herz Jesu/Kriegerglocke C 2175kg 1,55m

Muttergottes E 1054kg 1, 23m

Florian G 579 kg 1 , 01 m

Franz Xaver A 401,5kg 0,91m

Aloisius

(Kapelle Leiblach)
Muttergottes

C 241 kg 0, 75 m

0, 37m

Herz Jesu/Herz
Maria, Kruzifix
Maria Hilf/St. Mar-
tin. St. Antonius
St. Florian/St. Josef,
Unbefleckte
St. Franz Xaver,
Mutter Anna/
Magdalena
St. Aloisius/Mon-
stranz/Schutzengel
Muttergottes,
St. Johann Baptist

Die größte Glocke ("Kriegerglocke") trug zusätzlich die Inschrift: "Meine Stim-
me erinnere Euch an 57 Heiden aus dieser Gemeinde, die im Weltkrieg 1914
bis 1918 für das Vaterland gefallen. " In einer späteren Notiz (13. August 1925)
im Gemeindearchiv vermerkte Gemeindesekretär Josef Anton Sigg, daß die Zahl
der bis heute nicht mehr zurückgekehrten Krieger 74 (!) betrage, worin auch die
6 Vermißten eingerechnet seien.

GLOCKENGUTACHTEN
Norbert Haas, Chorherr des Stiftes Wilten und Glockenprüfer, erstellte folgendes
Gutachten: Bevor die Glocken abgeliefert, wurden sie vom Unterzeichneten
einer genauen Prüfung unterzogen. Die Stimmung des Geläutes , cegac' (Sal-
ve Regina) ist tadellos. Die Töne der einzelnen Glocken gleichmäßig. Die ver-
schiedenen Kombinationen wurden durchgearbeitet und überall das reine har-
monische Zusammenstimmen gefunden. Es wird nicht übertrieben sein, wenn
ich, der ich doch schon mehrere Geläute im lieben Ländle geprüft habe, der
Gemeinde von ganzem Herzen gratuliere zu diesem Geläute, das in jeder Hin-
Sicht sowohl tonlich als technisch der Ausführung nach ein Meisterwerk der Fir-
ma Graßmayr in Innsbruck ist. Möge es mir einmal gegönnt sein, das Geläu-
te vom Turm herab zu hören."
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Die neuen Glocken

NACHWEHEN

Der Preis der Glocken betrug einschließlich aller Nebenkosten (Fracht, Fuhr-
werke,... ) rund 1, 9 Millionen Kronen. Es erscheint für die damalige Zeit eine
hohe Summe zu sein, doch die Inflation hatte zu diesem Zeitpunkt noch gar
nicht richtig eingesetzt. Das spürte vor allem Glockengießer Graßmayr, der sich
bereits einige Monate nach dem GUSS in einem Schreiben an die Gemeinde
Hörbranz beklagte, er erleide wegen der Entwertung der Krone einen großen
Schaden. "Heute kann ich um dieses Geld nicht mehr den 5. Teil des Metal-
les einkaufen, was ich im September noch dafür bekommen hätte." Die Gemein-
de hatte vereinbart, ein Drittel des Kaufpreises mit 5 % Verzinsung auf drei Jah-
re "liegen zu lassen". Graßmayr bat auf Grund der unvorhergesehenen Umstän-
de um eine schnelle Abzahlung. Dieser Bitte entsprach die Gemeinde, obwohl
sie nicht dazu verpflichtet gewesen wäre.

Schlußbemerkung
Der Zweite Weltkrieg forderte ein neuerliches "Glockenopfer": Die kleinste der
Glocken ("Aloisiusglocke") konnte im Turm verbleiben, die anderen wurden im
Februar 1942 abgenommen und den Schmelzöfen zugeführt. Dem Geschick
einiger Hörbranzer gelang es, die große Kriegerglocke der Vernichtung zu ent-
ziehen, so dass diese nach Kriegsende wieder nach Hörbranz gebracht wer-
den konnte. 1947 erfolgt die Weihe des nächsten Geläutes. Doch davon erfah-
ren Sie möglicherweise bereits 1997 im "Hörbranzer Aktiv" (50 Jahre neues
Geläute).
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AUS DEN SCHULEN

ic/Utfe »Zeavac/

Die Musikschule Leiblachtal hat in Fortsetzung der Landeswettbewerbe (sie-
he Bericht "Hörbranz Aktiv", Heft 97) beim Bundeswettbewerb "Prima la Musi-
ca" in Eisenstadt mit dem Klarinettenensemble (Oliver und Martin Vettori, Tan-
ja Zangerl, Ronny Boch) unter der Leitung von Robert Maldoner einen 3. Preis
erspielt.
Das Schlagzeugensemble (Florian Gall, Georg Lora, Christoph Hagen, Wolfgang
Heidegger'und Mario Hehle) unter der Leitung von Markus Lässer hat beim Bun-

Das Schlagzeugensemble (Leitung: Markus Lässer) bei einem Festakt im
Landesbildungszentrum mit Landeshauptmann Dr. Martin Purtscher
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deswettbewerb des Blasmusikverbandes die Bewertung "Sehr guter Erfolg"
erhalten.

An der MSL wurden ab diesem Schuljahr neue Stundeneinheiten eingeführt. Der
Einzeluntemcht wird größtenteils in 35-Minuten-Einheiten geführt. Der Grup-
penunterricht wird in Zukunft nicht nur aufgrund von Sparmaßnahmen, sondern
als neue pädagogische Chance in das Unterrichtsangebot vermehrt integriert.
Alle Neuerungen aufzulisten würde den Umfang sprengen - besuchen Sie doch
unsere Vorspielabende jeweils montags, um 19. 00 Uhr, in der MSL, in Hör-
branz. Über Ihren geschätzten Besuch freuen sich die Schüler und Lehrer der
MSL.
Die MSL in Zahlen:

Gesamtschüler 513
davon aus Lochau 96 Möggers 42
Hörbranz 279 Eichenberg 22
Hohenweiler 69 Auswärtige 5

An der MSL unterrichten 32 Lehrkräfte in den diversen Instrumentalfächern. Die
Gemeinden des Leiblachtales subventionieren in dankenswertsr Weise den
Musikuntemcht zu ca. 40 % - dies spricht für ein kulturelles Bewußtsein und
einen offenen Blick in die Zukunft der politischen Mandatare im Leiblachtal.
Im vergangenen Schuljahr wurden von den Lehrern der MSL 64! Konzerte, Vor-
spielabende, musikalische Umrahmungen ect. veranstaltet.
Für dieses Engagement, das weit über den Rahmen der Lehrverpflichtung hin-
ausgeht, sei dem Lehrerteam der MSL ein Dankeschön ausgesprochen.

Manfred Heil, Leiter

FÜR UNSERE GESUNDHEIT

ÄRZTLICHER WOCHENEND- UND FEIERTAGSDIENSTE

Samstag

Sonntag

Montag
Dienstag

21. 12. 1996

22. 12. 1996

23. 12. 1996
24. 12. 1996

Mittwoch 25. 12. 1996

Donnerstag 26. 12. 1996

10. 00 bis 11.00 Uhr und
17. 00 bis 18.00 Uhr
10.00 bis 11. 00 Uhr und
17. 00 bis 18. 00 Uhr
normale Ordinationszeiten
10. 00 bis 11.00 Uhr und
17. 00 bis 18.00 Uhr
10. 00 bis 11.00 Uhr und
17. 00 bis 18.00 Uhr
10. 00 bis 11. 00 Uhr und
17. 00 bis 18. 00 Uhr

Dr. Michler

Dr. Fröis
Dr. Famira

Dr. Lang

Dr. Famira

Dr. Hörburger
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Sonntag 29. 12. 1996

Freitag 27. 12. 1996 normale Ordinationszeiten Dr. Famira
Samstag 28. 12. 1996 10. 00 bis 11.00 Uhr und

17.00 bis 18.00 Uhr Dr. Lang
10. 00 bis 11. 00 Uhr und
17. 00 bis 18. 00 Uhr Dr. Krenn

Montag 30. 12. 1996 normale Ordinationszeiten Dr. Famira
Dienstag 31. 12. 1996 10. 00 bis 11.00 Uhr und

17.00 bis 18.00 Uhr Dr. Famira
Mittwoch 1. 1. 1997 10. 00 bis 11.00 Uhr und

17.00 bis 18.00 Uhr Dr. Hörburger
Donnerstag 2. 1. 1997 normale Ordinationszeiten Dr. Fröis
Freitag 3. 1. 1997 normale Ordinationszeiten Dr. Krenn
Samstag 4. 1. 1997 10.00 bis 11. 00 Uhr und

17. 00 bis 18.00 Uhr Dr.
Sonntag 5. 1. 1997 10. 00 bis 11.00 Uhr und

17. 00 bis 18.00 Uhr Dr. Fröis
Montag 6. 1. 1997 10.00 bis 11.00 Uhr und

17. 00 bis 18. 00 Uhr Dr. Krenn
Telefon:
Dr. Famira 6912
Dr. Fröis 6912
Dr. Krenn 6912
Dr. Hörburgber 6911
Dr. Michler 6911
Dr. Lang 6911

Hörbranz, Lindauer Str. 58
Hörbranz, Am Sportplatz 4
Hörbranz, Ziegelbachstr. 14
Lochau, Bahnhofstr. 8
Lochau, Alberlochstr. 27
Lochau, Landstr. 12

05573/8 22 05
05573/8 37 47
05573/8 26 00
05574/4 75 65
05574/4 43 00
05574/5 24 75

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Linda Schwärzler, Leiblachstraße 34
Alexander Düringer, Heribrandstraße 34
Janine Stefanie Loretz, Grenzstraße 15
Sabrina Daniela Blum, Ziegelbachstraße 81 a
Vanessa Vivian Huber, Ziegelbachstraße 83
Elena Maria Puymann, Kirchweg 12
Serhart Muhammed Güclü, Allgäustraße 47
Lukas Daniel Hellein, Josef-Matt-Straße 8
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Saniye Karakoc, Lindauer Straße 65
Daniel Tratter, Lehenweg 7
Laura Tanja Mussbacher, Hochstegstraße 21
Monika Kempf, Richard-Sannwald:Platz 8
Dominic Baumann, Herrnmühlestraße 27
Jennifer Ngoc Anh Tang, Erlachstraße 43
Alexander Harald Brunnmayr, Fronhoferstraße 40a
Marco Schwarz, Richard-Sannwald-Platz 6
Melanie Mitgutsch, Leiblachstraße 17
Lukas Staudacher, Am Giggelstein 21 b
Selina Pölzl, Bintweg 3
Teresa Laetitia Boch, Grenzstraße 6
Lukas Guggenberger, Unterhochstegstraße 33
Aurelia Hollersbacher, Leiblachstraße Sa
Schirin Bata, LeiblachstraBe 19
Felix Breuss, Am Mühlbach 28c
Milena Christa Boch, Starenmoosweg 17
Mathias Fröhlich, Allgäustr. 50
Micha Sydney Tobit ibele, Am Halbenstein 19

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

27. September 1996

18. Oktober 1996

22. November 1996

Robert Jacobs, Hörbranz
mit Barbara Herburger, Hörbranz

Kurt Johannes Dörler. Hard
mit Monika Maria Laßer, Hörbranz

Dragan Ackermann, Walenstadt
mit Jana Eliasova. Pribor

STERBEFÄLLE

Beate Ingeborg Pörnbacher, Branntmannstraße 7, 28 Jahre
Rudolf Martin Rückenbach, Gartenstraße 1 , 59-Ja'h7e
Lorenz Johann Spirk, Unterhochstegstraße'25, 57 Jahre
Klara Maria Gorbach, Schützenstraße 10, 95 Jahre"
Katharina Loretz, Lindauer Straße 15, 95 Jahre"
Johanna Hämmerle, Salvatorstraße 39, 77 Jahre
Stefan_Raimund Engelhart, Weinbergstraße 2, 19 Jahre
Anna Balbina Walter, Berger Straße 42, 91 Ja'hre
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80 JAHRE UND ÄLTER IM ERSTEN VIERTELJAHR 1997

Wilhelm Lenczewski, Heribrandstraße 14 1. 1. 1905
Gebhard Köb, Heribrandstraße 14 2. 1. 1907
Josef Spannruft, Herrnmühlestraße 10 5. 1. 1 908
Martha Stelzner, Heribrandstraße 14 7. 1. 1912
Eduard Casera, Schützenstraße 8 9. 1. 1917
Egon Anton Biller, Ziegelbachstraße 35 9. 1. 1915
Alma Edeltraud Rast, Heribrandstraße 15 11. 1. 1915
Josef Sohm, Heribrandstraße 14 17. 1. 1911
Karl Matthias Töscher, Heribrandstraße 14 17. 1. 1908
Adelina Hajek, Lindauer Straße 91 18. 1. 1914
Philomäna Ritsch, Erlachstraße 31 23. 1. 1914
Theresia Hajek, Grenzstraße 8 24. 1. 1 907
Andreas Erhard, Lochauer Straße 107 26. 1. 1899
Paula Flatz, Allgäustraße 105 27. 1. 1914
Maria Meyer, Allgäustraße 45 3. 2. 1917
Johann Hinderegger, Allgäustraße 153 3. 2. 1911
Paulina Förster, Richard-Sannwald-Platz 4 3. 2. 1909
Paula Katharina Engelhart, Amerikaweg 31 3. 2. 1908
Josef Kübler, Lochauer Straße 107 6. 2. 1914
Angelika Simma, Richard-Sannwald-Platz 3 6. 2. 1913
Ernst Martin Geißler, Josef-Matt-Straße 7 7. 2. 1915
OttoVogl, Lindauer Straße 110 7. 2. 1912
Emma Maria Kraschitz, Lindauer Straße 36b 10. 2. 1915
Dr. Johann Andreas Sähly, Heribrandstraße 14 12. 2. 1909
Franz Josef Mangold, Heribrandstraße 14 16. 2. 1914
Emil Laßer, Am Berg 1 17. 2. 1910
Genovefa Meier, Leonhardsstraße 23 20. 2. 1916
Rosa Berkmann, Rosenweg 22 24. 2. 1917
Kreszentia Loser, Heribrandstraße 14 26. 2. 1909
Charlotte Margarethe Lämmle, Lochauer Straße 12 27. 2. 1915
Gisela Chiste, Salvatorstraße 54 2. 3. 1908
Lukas Georg Kleiner, Lindauer Straße 38 15. 3. 1911
Josef Hofer, Heribrandstraße 14 21. 3. 1906
Maria Schuh, Römerstraße 25 22. 3. 1912
Gertrud Vogl, Lindauer Straße 110 24. 3. 1914
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GOLDENE HOCHZEIT ALOIS UND MARIA MERK

Am 27. September 1996 fand die Gratulationsfeier zur Goldenen Hochzeit des
Jubelpaares Alois und Maria Merk, Am Giggelstein 17, statt. Dem rüstigen Paar
gratulierte Bgm. Helmut Reichart mit Gemeindevorstand sowie einem Ständ-
chen des Musikvereines und überbrachte auch das Ehrengeschenk des Lan-
deshauptmannes. Wir wünschen dem Jubelpaar noch viele gemeinsame gesun-
de Jahre.
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DIES UND DAS

ANTON METZLER -
GOLDENE VERDIENSTMEDAILLE

Im Rahmen der jährlichen Uberrei-
chung von Landes- und Bundesaus-
zeichungen konnte Landeshauptmann
Dr. Martin Purtscher am Nationalfei-
ertag, 26. Oktober 1996, auch einen
Hörbranzer Bürger auszeichnen. Im
Rahmen des Festaktes der Vlbg. Lan-
desregierung zum 1000-jährigen
Geburtstag von Österreich erhielt Mei-
sterkäser, Herr Anton Metzler, Am
Berg 10a, auf Grund seiner Verdienste
um die Milchwirtschaft, insbesondere
Käseerzeugung, die Goldene Medail-
le für Verdienste um die Republik
Österreich. Wir gratulieren herzlich
dazu.

GEWINNSPIEL - Konsumverein Hörbranz

BSESS!ä-u-
DAkCtiÜAKD
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Die Geschäftsführung, Vorstand und Aufsichtsrat des "Konsumverein Hörbranz"
gratulieren den 20 Gewinnern, die mit der richtigen Lösung "Frische, Freund-
lichkeit und Qualität" sich unter 960 Einsendungen, anläßlich der Wieder-
eröffnung, durchsetzen konnten.

Die glücklichen Gewinner der vier Hauptpreise sind wie folgt:

1. Preis: Grillfest für 20 Personen, Daniel Mitterhumer
2. Preis: Geschenkskorb um S 1500,-, Renate Fink
3. Preis: Geschenkskorb um S 1000,-, Carmen Rückenbach
4. Preis: Elektronik Dart, Domenic Schedler

Wir wünschen allen Kunden und Mitgliedern ein gutes neues Jahr 1997.

BESTER JUNG-INSTALLATEUR AUS HÖRBRANZ

Der 23jährige Hörbranzer Jürgen Fetz aus dem Lehrbetrieb von Innungsmei-
ster Ing. Wolfgang Boch setzte sich kürzlich in Innsbruck gegen 17 Mitbewerber
aus ganz Österreich durch. Erst mit 19 Jahren zum Installateurberuf gestoßen,
wird er von seinem Lehrherrn als "Klassiker" bezeichnet, der theoretisch ein-
fach top ist und dies auch perfekt in die Praxis umsetzen kann. Wir wünschen
unserem Junggesellen für seine zukünftige Laufbahn alles Gute.
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WELTGEBETSTAG DER FRAUEN
AM 7. MÄRZ 1997

Unter dem Motto "Wie ein Same, der
zum Baum wird" steht der diesjähri-
ge "Weltgebetstag der Frauen".
Christinnen aus Südkorea haben eine

ökumenische Liturgie gestaltet, die am
Freitag, 7. März 1997, weltweit in den
verschiedenen Landessprachen gefei-
ert wird. In Österreich werden mehr
als 400 Gemeinden Angehörige der
christlichen Glaubensgemeinschaften
gemeinsam für die Opfer sexueller
Gewalt und patriarchaler Unter-
drückung, sowie für die Wiederverei-

nigung Koreas und für den Frieden in der ganzen Welt beten. Bei den Got-
tesdiensten wird für die Unterstützung von Hilfsprojekten für Frauen gesammelt,
insbesondere für die Errichtung von Frauenhäusern in Korea.

FREITAG, 7. MÄRZ, 19.30 UHR
KLOSTERKIRCHE/SALVATORKOLLEGHÖRBRANZ

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE IN HÖRBRANZ - HAUPTSCHULE

Samstag, 11. Jänner 1997 18. 00 Uhr
Samstag, 8. Februar 1997 18.00 Uhr
Samstag, 1. März 1997, mit Tischabendmahlsfeier 18. 00 Uhr

FEUERWEHR-SIRENENPROBE AM SAMSTAG

Wie Sie sicherlich vernommen haben, finden jeden Samstag um 1 2. 00 Uhr wie-
der die wöchentlichen Probealarme statt. Durch die Möglichkeit der stillen Alar-
mierung der Feuerwehr, dienen die Sirenen vorrangig dem Zivilschutz.

Sie bieten die Möglichkeit der Alarmierung der Bevölkerung im Katastrophenfall.
Die Standorte der Sirenen sind auf der Volksschule und bei der Fa. Deuring.

Die Signale und ihre Bedeutung sind im amtlichen Telefonbuch ersichtlich.

Feuerwehr Hörbranz
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AUFRUF ZUR FREIWILLIGEN BLUTSPENDE

Die Gemeinde Hörbranz sowie das Rote Kreuz, Landesverband Vorariberg,
rufen alle gesunden Mädchen und Frauen, Burschen und Männer im Alter vo~n
18 bis 65 Jahren auf, sich an der am

Montag, dem 30. Dezember 1996, von 18. 00 bis 21. 00 Uhr im Foyer des
Leiblachtalsaales

stattfindenden freiwilligen Blutspendeaktion zu beteiligen.

Allgemeines

Ihre Bereitschaft Blut zu spenden ist die Grundlage dafür, daß die Kranken-
häuser des Landes Vorarlberg mit genügend Blutkonserven versorgt werden
können.

Jeder Blutspender erhält einen Blutspendeausweis mit der Blutgruppe, Rhe-
susfaktor und Kellfaktor.
Jede Blutkonserve wird auf HIV, Hepatitis B und C, Syphilis, Neopterin und
SGPT getestet. Fahrtauglichkeit: Frühestens 30 Minuten nach der Blutspende.
Jeder Blutspender füllt einen Fragebogen aus, der Abnahmearzt stellt die Spen-
detauglichkeit fest.

Wer kann Blut spenden?

Jede(r) Gesunde zwischen 18 und 65 Jahren, Körpergewicht über 50 kg. Die
letzte Blutspende sollte drei Monate zurückliegen. Es sollten nicht mehr als vier
Blutspenden pro Jahr erfolgen.

Wer scheidet als Blutspender aus?

Personen, die an einer akuten oder chronischen Organerkrankung oder Infek-
tionskrankheit leiden. Wer an einer bösartigen Erkrankung leidet oder gelitten
hat. AIDS-Kranke, HIV-Positive, HIV-Risikogruppen (Drogenabhängige, Homo-
sexuelle, Personen mit häufig wechselndem Sexualpartner) und Intimpartner
HIV-lnfizierter. Wer Syphilis hat oder hatte. Bei Epilepsie und anderen neuro-
logischen Erkrankungen.
Frauen während der Schwangerschaft und grundsätzlich sechs Monate nach
der Entbindung, sowie während der Stillperiode.
Wer in den letzten zwölf Monaten wegen Eisenmangels behandelt wurde.
Wer in den letzten sechs Monaten in tropischen Ländern war (Malaria).

Jeder Mensch kann in die Situation geraten, eine Blutkonserve zu benötigen,
darum an alle angesprochenenen Bewohner der Gemeinde die Bitte:

SPENDE BLUT - RETTE LEBEN!
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DAS HISTORISCHE FOTO (2): WER KENNT ... ? WER WEISS...?

(Nr. 1) Der Balkentransport

Auf ein tolles Echo stieß die Veröffentlichung des Balkentransport-Fotos in der
letzten Ausgabe des Hörbranz Aktiv. Für Auskünfte und Hinweise danke ich:
Anna Schmid, Poldi Enzian, Herbert Achberger, Frau Merk, Rosmarie Jochum,

Hubert Fessler, Frau Filler, Hubert
Grabher, Meinrad Pichler, Maria Gunz,

,

? 8 n S Brunhilde Haider, Birgit Nöckl, Rein-
hard Wagner, Annelies Malang, Eugen
Gorbach, Sieglinde Schedler. Ein ganz
besonderer Dank geht an Frau Wil-
helmine Mangold.
So konnten nun alle Personen und

iB'^ia . sogar der Anlaß für den Transport her-
ausgefunden werden.

Stehend (von links): Peter Lingenhel
(Deren), Josef Rädler, Johann Lingen-
hei (Doren), Martin Schmid, Josef Buh-
mann, Erich Troy (Doren), Ludwig Lin-
genhel (kniend)
sitzend (von links): Johann Georg F/afz,
Anton Vögel ? (Doren), Anton Flatz
vorne: Anton Strodel

Johann Lingenhel aus Deren hatte Anfang der 30er Jahre das Haus Nr. 257 an
der Allgäustraße erworben, nachdem der Dachstuhl desselben bei einem Brand
zerstört worden war. Nachdem das desolate Haus etwa zwei Jahre lang Wind
und Wetter ausgesetzt war, ging der neue Käufer an die Wiederherstellung des
Objektes. Johann Lingenhel hatte das Haus für seinen Sohn Peter vorgesehen,
der aber nach dem Kriegstod einer seiner Brüder einen Hof in Deren übernahm.
So wurde das Haus in der Folgezeit von Mietern bewohnt.
Das Foto wurde in Doren "geschossen", wo "Vater" Lingenhel das Holz aus sei-
nen eigenen Waldungen nahm, es dort von Zimmermeister Johann Georg Flatz
und seinen Leuten bearbeiten ließ, bevor die Balken per LKW nach Hörbranz
gebracht wurden. Anton Vögel - dessen Sohn heute Bürgermeister in Doren
ist-führte den Transport durch. Die Arbeiten in Doren dauerten etwa 14 Tage,
bis alle Balken fachmännisch "hündisch" beschlagen worden waren.
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(NR. 2) DIE MINISTRANTEN-SCHAPPELE

Ein interessantes Foto aus jüngeren Jahren zeigt uns hinter den Grenadieren
der Fronleichnamsschützen die Ministranten mit ihren "Schappele". Es waren
dies "Krönele" aus (vergoldetem) Stechlaub, wie sie heute noch in Höchst von
den Erstkommunikanten getragen werden.

Wer hat diesen Brauch in Hörbranz eingeführt?
Bis wann existierte dieser Brauch?
Wer kann das Foto datieren?
Wer von den Ministranten erkennt sich selbst?

Jede Information ist von Interesse! Bitte an: Willi Rupp, Gemeindearchiv, Hör-
branz, Blumenweg 1, Tel. 8 27 80.

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!




